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                                                                                                                                             Vorwort 

 

Liebe Eltern, liebe Leser, 
 
unsere Konzeption beschreibt den eigenen individuellen, nur für unsere Einrichtung zutreffenden 
Arbeitsansatz. Sie ist die anschauliche Beschreibung und Begründung der pädagogischen Arbeit und 
somit gleichsam das Spiegelbild unserer Kindertagesstätte.  
Sie wurde geschrieben für: 
 
฀  Eltern  
 als Entscheidungshilfe, welche Pädagogik sie für ihr Kind in unserem Haus erwartet.  
฀  Neue Mitarbeiter/Innen  
 Als Hilfe, sich mit unserem Konzept vertraut zu machen und um sich drauf einlassen zu   können.  
฀  Interessierte 
 als Information, wie sich der Gemeindekindergarten inhaltlich mit den pädagogischen Themen 

auseinandersetzt.  
฀  Kindergarten - Team  
 die gemeinsame Erarbeitung und Diskussionen um die pädagogischen Themen lassen uns 

immer wieder die Arbeit reflektieren und werden in Zukunft als Grundlage dienen, welche 
Vereinbarungen noch aktuell sein werden und wo es Änderungsbedarf gibt.  

   
Diese Konzeption ist nicht als abgeschlossenes Werk gedacht, sondern sie "lebt". 
Das heißt, sie bleibt offen für neue Ideen und Impulse, kann ergänzt und gegebenenfalls erweitert 
werden. 

Wir hoffen, Sie ein wenig neugierig auf unseren Kindergarten gemacht zu haben und wünschen viel Spaß 
beim Lesen! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„Die Welt nicht nur mit den Augen, sondern mit allen Sinnen erleben“ und dabei, wie der „Kleine Prinz“ 
von St. Exupéry, nicht nur mit den Augen, sondern mit dem Herzen zu sehen, denn „das Wesentliche ist 
für die Augen unsichtbar“, umschreibt unsere Ziele sehr treffend. Es geht in erster Linie darum, zu lernen, 
mitzudenken, mitzufühlen und sich mit den anderen zu entwickeln! 

 



                                                                                                                                      Leitgedanke 

 

Kinder brauchen… 
… eine Welt, die sie mit allen Sinnen erfassen und begreifen 
können und die ihnen Gelegenheit zu ganzheitlichen 
Erfahrungen gibt. 

 

…Spiel und Bewegungsräume, die zu erschließen und erkunden 
es sich lohnt, die sie mit ihrer Phantasie füllen können. 

 

… Zeit, sich selbstständig mit vorgefundenen Problemen 
auseinanderzusetzen und selber Lösungen zu finden. 

 

… Kinder, mit denen sie spielen, toben, etwas wagen können. 

 

… Erwachsene, die sich Zeit für sie nehmen, die es noch 
spannend finden, mit ihnen gemeinsam etwas zu tun und deren 
Vertrauen es möglich macht, sich selber etwas zuzutrauen. 

 
(nach Renate Zimmer In: Zimmer R./Cicurs,H. Kinder brauchen Bewegung – 
Brauchen Kinder Sport? Aachen 1992) 

 

 

 

 



 

                                                                     Äußere Rahmenbedingungen 

1. Äußere Rahmenbedingungen 

1.1 Unsere Einrichtung 

Unser Kindergarten ist ein dreigruppiger Kindergarten der Kinder                                                    
von 1 – 6 Jahren betreut. Die Kinder werden hierbei in altersähnlichen Gruppen betreut. Unsere 
Krippengruppe, das Wolkennest, besuchen Kinder im Alter von einem bis zum vollendetem dritten 
Lebensjahrs. Die Sonnengruppe besuchen Kinder im Alter von 3-5 Jahren und in der 
Regenbogengruppe werden somit die Kinder vom fünftem bis ins siebte Lebensjahr betreut. Wir 
sehen einen potentiellen Vorteil für unsere Einrichtung in der Arbeit mit altersähnlichen Gruppen und 
der liegt darin begründet, dass die altersgerechte Raumgestaltung und dem  ähnlichen Spielmaterial 
keine Überfüllung der Gruppe darstellt um eine große Altersspanne gerecht zu werden. Die Kinder 
werden durch gezielt gewähltes Spielmaterial und pädagogischen Angeboten nicht über- und 
unterfordert  und trotzdem ist ein „voneinander und miteinander Lernen“ gegeben. Auch ist die 
Gruppengröße überschaubarer und die Gruppenzusammenstellung konstant. Dies dient dem 
konstruktiven Lernen, dem Spiel der Kinder, den Bildungsangeboten, der Rolle der Fachkraft und 
der Elternarbeit.  

1.2 Unsere Öffnungszeiten 

Der Kindergarten hat von 7.30-16.00 Uhr geöffnet. 

Unsere Öffnungszeiten richten sich nach den Buchungszeiten der Kinder. 

1.3 Räumliche Gegebenheiten 

In unserem Kindergarten können bis zu 40 Regelkinder und 12 Krippenkinder betreut werden.   

 

Jeder Gruppe steht ein Gruppenraum, ein Nebenraum und ein Bad zur Verfügung. Raumgestaltung, 
Mobiliar und  die Auswahl des Spielmaterials ist nach dem  Alter und den Fähigkeiten der Kinder 
ausgerichtet. Vor jeder Gruppe befindet sich eine Garderobeneinrichtung, in der jedes Kind einen 
eigenen Platz hat, um seine Kleidung unterzubringen. Im Eingangsbereich befindet sich ein 
Elternbereich mit Sitzmöglichkeit, Infoecke und Aquarium. 
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Um das Kindergartengebäude verläuft ein großer Garten, der zum Spielen einlädt. Dort befindet sich 
ein großer Rutschenturm mit der Möglichkeit zum Hangeln, eine tolle Sandbaustelle aus 
Rubinienholz zum Sandbefördern, mischen und matschen und ein Spielhaus, welches auch durch 
seine raffinierte Bauweise zum Rollenspiel sowie zum Klettern einläd. Ein Wasserspielplatz 
ermöglicht im Sommer das Spiel mit Wasser. Viele Bäume spenden ausreichend Schatten. Die 
Möglichkeiten zum Schaukeln sind durch eine Nestschaukel und zwei Kinderschaukeln gegeben. 

Auch das Wolkennest hat für die Kleinkinder einen altersentsprechenden Garten, der speziell für 
Kinder unter drei Jahren gestaltet ist. Auch hier befindet sich eine kleine Sandbaustelle mit 
Rutschenturm. Ein kleines Spielhaus läd zum Rollenspiel ein. Auch Wipptiere und eine Schaukel 
bietet den Kindern die Möglichkeit zum Spielen. 

Natürlich stehen für alle Kinder geeignete Fahrzeuge, Sandspielsachen und viele andere 
Kleinspielgeräte in unserem Schuppen bereit. 

Für das Personal steht ein ansprechend gestaltetes Personalzimmer mit zweckmäßiger Ausstattung 
und Fachliteratur zur Verfügung. Ein Büro für die Leiterin und eine Teeküche mit 
Besprechungsmöglichkeit befindet sich ebenfalls im Gebäude. Der Kindergarten wurde im Jahr 1999 
neu errichtet und 2014 mit einer Krippe erweitert. 
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1.4 Einzugsgebiet 

Die Gemeinde Aubstadt liegt im nördlichen Teil des Landkreises Rhön-Grabfeld. Aubstadt ist eine 
wachsende, aufsteigende Gemeinde, mit noch eher ländlichem Charakter. Die Kurstadt Bad 
Königshofen ist in wenigen Fahrminuten zu erreichen.  

Das Wohnumfeld der Kinder ist noch zum Großteil geprägt von Grünflächen und naturbelassene 
Landschaftsstrichen. Am Ortsrand befindet sich ein kleines Gewerbegebiet. Ein Metzger, ein kleiner 
Einkaufsladen mit Bäcker, Grundschule, viele verschiedene Vereine und kleinere Betriebe bieten 
eine gute Infrastruktur. Ein großes Neubaugebiet lässt junge Familien gerne ansiedeln. Unser 
Kindergarten wird auch gerne von Kindern aus anderen Gemeinden besucht und die Einrichtung, 
sowohl auch der Träger sind gerne bereit, soweit Kindergartenplätze zur Verfügung stehen, diese 
Gastkinder aufzunehmen. 

1.5 Personal des Kindergartens 

Die Gemeinde Aubstadt hat acht Erzieherinnen in Festanstellung für den Kindergarten eingestellt. 
Die Arbeitsverträge und Arbeitszeiten werden nach persönlichen und institutionellen Möglichkeiten 
und Bedarfsplanungen ausgerichtet, wobei versucht wird eine möglichst große Zufriedenheit aller 
beteiligten Parteien zu gewährleisten. Eine Erzieherin übernimmt die Leitung der Einrichtung. 
Vorpraktikantin und Kinderpflegepraktikantinnen werden bei Bedarf gerne eingestellt und angeleitet. 
Zusätzlich wird das Personal bei der Instandhaltung der Räume von einer Reinigungskraft 
unterstützt. Anfallende Hausmeistertätigkeiten übernehmen die Angestellten des 
Gemeindebauhofes. 

1.6 Träger der Einrichtung 

Die Gemeinde Aubstadt ist Träger unseres Gemeindekindergartens. Ansprechpartner ist hier der 1. 
Bürgermeister der Gemeinde. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



                                                                                                            Das pädagogische Konzept 

2. Der pädagogische Ansatz 

2.1 Grundanliegen der pädagogischen Arbeit 

Als staatlich anerkannter Kindergarten und seit 2014 auch als staatlich anerkannte Kinderkrippe 
haben wir durch das Bayerische Kinderbildungsgesetz (abgekürzt BayKiBig) einen Erziehungs-,  
Bildungs-, und Betreuungsauftrag. Dem Gesetz zur Seite gestellt wird der Bayerische Erziehungs-, 
und Bildungsplan, kurz BEP genannt, den wir in seiner gültigen Form anerkennen und der die 
Grundlage unserer päd. Interventionen dar stellt. Die darin enthaltenen Basiskompetenzen sind für 
uns ein wesentlicher Aspekt, auf dem wir unsere Haltung gegenüber dem Kind begründen. 

Unsere Aufgabe sehen wir darin, die Individuumsbezogenen, resilient wirkenden Faktoren 
aufzugreifen und damit Lern- und Entwicklungsprozesse in Gang zu setzen. Hierbei wollen wir den 
Weg der uns anvertrauten Kinder ein Stück weit begleiten, ihn vorausschauend gestalten mit dem 
Ziel, den Kindern vielfältige Lern- und Erfahrungsmöglichkeiten zu ermöglichen. Der Focus ist dabei 
auf eine ganzheitliche Förderung mit allen Sinnen gerichtet. 

Wir wollen familienergänzend und –unterstützend ein Lebensraum für Kinder, Eltern  und Erzieher 
sein. Eine Stätte der Begegnung und Kommunikation, nach vielen Seiten offen. Als päd. Grundlage 
stellen wir die Achtung vor dem Kind mit seinen individuellen Ressourcen, Kompetenzen, 
Bedürfnissen und Gefühlen an erster Stelle. 

Unser pädagogischer Ansatz nennt sich situationsorientierter Ansatz. Das heißt, wir orientieren uns 
an den Lebensthemen, Interessen und Fähigkeiten der Kinder. Dass dabei das soziale Umfeld mit 
all seinen Wertigkeiten Berücksichtigung findet, versteht sich von selbst. Angebote, Stuhlkreise, 
Projekte sind immer nach den Stärken, Interessen und dem Lebensalter der Kinder ausgerichtet. So 
beobachten wir Erzieher genau „Was“ beschäftigt sie  und „Wie“ beschäftigen sich die Kinder mit 
einem Thema, welche Interessen haben sie etwas zu erlernen,…  

Diese Beobachtungen greifen wir auf, planen unsere Angebote danach und richten die Intensität und 
Länge eines Themas nach der Motivation und dem Interesse der Kinder für ein Thema. Dabei 
gestalten ein Jahresthema grundlegend unsere päd. Themenschwerpunkte. In den letzten Jahren 
waren Themen z.B. „Was ich einmal werden will…“ ,“Einfach tierisch“, „Ich und meine Welt“ und 
„Fitter Körper, Fitter Geist“ ,“Frühling, Sommer, Herbst und Winter,“ „Der Natur auf der Spur!“,… 

Neben diesem Jahresthema richten sich Angebote und Themen natürlich auch nach der Jahreszeit 
und dem religiösen Jahreskreis mit seinen Festen.  
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- Wir sind ein Kindergarten für alle!- 

Nach gesetzlichen Grundlagen betreuen wir seit 2006 auch Kinder mit Behinderung oder von 
Behinderung bedrohten Kinder, in der Einrichtung. Wir möchten diesem und anderen Kindern die 
Möglichkeit geben sich in unserer Einrichtung als Stück der Gemeinschaft zu erleben. Dabei ist es 
uns sehr wichtig, dass diese Kinder als gleichberechtigte Kinder behandelt werden und somit als Teil 
der Gruppe gesehen wird und keine Sonderstellung bekommen. Die integrative Arbeit ist seit vielen 
Jahren ein fester Bestandteil unserer Arbeit und wir beziehen die Bedürfnisse der Kinder in unseren 
Alltag mit ein, wie wir es für jedes Kind tun, egal welcher Herkunft, egal welchen Fähigkeiten, egal 
welcher Religion. Für sie alle gelten die hier beschriebenen pädagogischen Grundlagen. 

Diese Integrationsmaßnahme wird gemeinsam mit Eltern, Ärzten, Frühförderstelle im Amt des 
Bezirkes Unterfranken beantragt. Durch einen erhöhten Personalschlüssel und zusätzlichen 
Einzelintegrationsstunden durch eine Fachkraft können wir Kinder mit Behinderung in ihrer 
Entwicklung fördern und dies in einer alltäglichen Gemeinschaft vollziehen. Die Kinder und 
Erzieherinnen sehen in der Andersartigkeit jedes einzelnen Kindes eine Chance um das Leben 
lebenswert anzusehen. 

Unser Logo soll dies verdeutlichen! 

 Arche-Noah Kindergarten Aubstadt - Alle in einem Boot! 
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2.2 Basiskompetenzen                                                                                                             

Es gibt viele Fähigkeiten, die im Laufe des Lebens erlernt werden um das Leben zu meistern. Das 
Kindergartengesetz und vor allem auch der Bayrische Bildungs- und Erziehungsplan zählt deutlich 
auf und beschreibt, welche „Basiskompetenzen“ bei Kindern im Alter von 0 bis sechs Jahren erlernt 
werden sollten. Aus dieser Vielfalt haben wir in unserer Einrichtung sechs ausgewählt, die uns 
neben den anderen besonders am Herzen liegen. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sozialkompetenz: 

Ein gesundes und ausgeprägtes Sozialverhalten ist die Voraussetzung sich in der Gesellschaft zu 
integrieren. Soziales Verständnis setzt voraus, dass sich ein Kind in andere einfühlen und 
hineinversetzen kann.  

Selbstbewusstsein: 
Kinder dürfen Erfahrungen selbst machen um dadurch in ihrer Person selbstbewusst und stark zu 
werden. 
Kooperationsfähigkeit: 
Kinder lernen miteinander Kontakt aufzunehmen, zu spielen und zu teilen. 
Konfliktfähigkeit: 
Kinder sollen Konflikte erleben und austragen lernen. 
Selbständigkeit: 
Kinder lernen sich selbst zu beschäftigen und kleine Aufträge allein auszuführen, z.B. den Tisch zu 
decken. 
Gruppendynamik:  
Kinder lernen miteinander zu spielen, zu singen, zu essen etc. Der tägliche Morgenkreis in beiden 
Gruppen hat hier eine große Bedeutung. 

 

 

Sozialkompetenz 

Sprachkompetenz 

Kreativität 

Bewegung- Physische 
Kompetenz -Motorik 

Kognitive 
Kompetenz 

Wahrnehmung 

Naturwissenschaft 
Mathematik, Umwelt 
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Kreativität: 

Bei ihren Versuchen, die Welt kennen- und verstehen zu lernen, beschreiten die Kinder ganz eigene 
Wege und greifen hierbei zu den unterschiedlichsten Mitteln. Indem sie zeichnen, malen, 
collagieren, mit plastischen Materialien (Ton, Knete, Sand....) oder mit Wasser und Papier 
experimentieren, setzen sie sich mit ihrer Umwelt auseinander, verarbeiten ihre Erlebnisse und 
verleihen darüber hinaus ihren Eindrücken neuen Ausdruck.  

Die Kinder sollen bei uns erste Materialerfahrungen mit Ton, Schere Stiften, Kleister etc.,      
verschiedene Gestaltungsformen kennen lernen und ihrer eigenen Ausdrucksmöglichkeiten bewusst 
werden. Kreativität gilt auch als Ideenreichtum im Rollenspiel. Wir bieten Kinder verschiedenste 
Spielmaterialien, um sich in Rollenspiele, wie „Mutter, Vater, Kind“, „Polizei“ oder Spiele im 
Straßenverkehr hinein versetzen zu können. 

 

 

 

 

 

 

 

Sprachkompetenz: 

Sprache ist die Grundvoraussetzung für den Umgang der Menschen miteinander. Nur wenn Kinder 
in der Lage sind, sich klar und verständlich auszudrücken, haben sie die Möglichkeit, Kontakte zu 
knüpfen und Freundschaften aufzubauen, Bedürfnisse, Wünsche und Gefühle zu äußern und den 
eigenen Standpunkt zu vertreten. Sprache ist eine Voraussetzung für den schulischen und 
beruflichen Erfolg. Kommunikative Anreize werden bei uns vielfältig angeboten: 

- Gespräche mit einzelnen Kindern oder in der Gruppe  
- das eigene Tun sprachlich begleiten 
- Rhythmus betonte und musikalische Spiele 
- Reime, Verse, Fingerspiele Geschichten und Bilderbücher vorlesen 
- Geschichten erfinden, Bücher betrachten und Vorlesen 
- Spiele spielen 
- Laute und Lautverbindungen differenziert hören 
- Silben hören 
- neue Wörter erlernen, Wortschatzerweiterung 
- Buchstaben kennen lernen 
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Kognitive Kompetenz: 

Differenzierte Wahrnehmungen mit allen Sinnen sind eine Grundlage für Erkennens-, Gedächtnis- 
und Denkprozesse. Diese Kompetenzen werden durch die ganzheitliche Förderung, z.B. bei 
Sinnesübungen, Farblehre, Wahrnehmungs- und Konzentrationsspiele, Größen- und 
Gewichtsunterschiede erworben, die bei den täglich geführten Beschäftigungen in den Alltag ein 
fliesen.  

Konkret bedeutet dies: 

- Die Kinder werden in die alltäglichen Verrichtungen mit einbezogen. 

- Die Kinder bekommen viel Freiraum und entsprechendes Material,                                                
um sich ausprobieren zu können. 

- Experimente und alltägliche praktische Fähigkeiten (Kochen, Gartenarbeiten, u.a.) werden mit den 
Kindern gemeinsam durchgeführt. 

- Spielerisch mit Hilfe von Karten- und Brettspielen, Memory u.a. wird das Gedächtnis gefördert und 
den Kindern Zahlen nähergebracht. 

- Informationen und Sachverhalte werden über Bilderbücher und Sachbücher anschaulich erläutert. 

 

Bewegung- Physische Kompetenz -Motorik 

Bewegung zählt zu den grundlegenden Betätigungs- und Ausdrucksformen von Kindern. Motorik ist 
eng verbunden mit sensorischen und psychischen Prozessen. Zwischen Bewegen, Fühlen und 
Denken kann nur willkürlich unterschieden werden. 

Bewegung bedeutet:  

-Die Kinder sollen Ihren Körper und seine Funktion erfahren                                                                 
und Erfahrungen mit den unterschiedlichsten                                                             
Bewegungsmaterialien machen  

-Die Kinder sollen natürliche Freude an der Bewegung ausleben  

-Die Kinder sollen ihre Grenzen  und Fähigkeiten erkennen und dementsprechend reagieren  

- Feinmotorik: Auge-Hand-Koordination, Stifthaltung, Fingergeschicklichkeit 

Dies ermöglichen wir durch: Bewegungsnachmittag, Turnen in altershomogenen Gruppen, 
Aufenthalt im Freien, Spaziergänge, Rhythmik und Tanz, verschiedene Fahrzeuge, Hüpfseile, 
Möglichkeit zum Klettern und Balancieren, großes Angebot an feinmotorischen Spielen und 
Übungen. 
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Wahrnehmung: 

„Um uns die Welt. Mit uns die Sinne. Über sie verbinden wir Innen und Außen. Ohne sie könnten wir 
uns nicht orientieren, nicht kommunizieren, ja wären uns nicht einmal unserer Selbst bewusst.“ 
(Harvey, Geo Wissen, Sinne und Wahrnehmung,1997,S 6.) 

Das Zitat verdeutlicht die enorme Bedeutung der Wahrnehmung für den Menschen. Durch die Sinne 
nehmen wir unsere Umwelt wahr. Gleichzeitig können wir damit auf die Umwelt einwirken und 
reagieren. Sinne sind die Nahtstellen zwischen Innen und Außen. 

Zu den Sinnen zählen: 

Tastsinn, Geschmacksinn, Lage- und Bewegungssinn, Gleichgewichtssinn, Sehsinn, Hörsinn, und 
Geruchssinn. Um diese Sinne bei Kindern zu fördern, geben wir gewisse Reize wie Fühlstraße, 
Fühlsäckchen, verschiedene Raummaterialien, Lieder und Singspiele, Geschmacks- und Hörspiele, 
Farben- und Formenspiele. Die Kinder werden so sensibel für Reizaufnahmen aller Art gemacht, 
können sie verarbeiten und ihr Handeln danach ausrichten und reagieren.  
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Naturwissenschaft, Umwelt und Mathematik 

In den letzten Jahren haben wir gemerkt, dass die Kinder, egal welchen Alters sich sehr für Natur, 
Umwelt und die größeren Kinder für Mathematik interessieren. Da es uns sehr wichtig ist, die Kinder 
für den Umwelt- und Naturerhalt zu sensibilisieren, möchten wir den Kindern einen wertschätzenden 
Umgang aufzeigen.  

Der natürliche Forscherdrang, diese unendliche Neugier und Wissbegierde von Kindern sollen im 
Kindergarten aufgegriffen, ausgeweitet und vertieft werden. Wir möchten den Entdeckerdrang und 
die Freude der Kinder erhalten und ihnen helfen, weitere Eigenschaften zu entwickeln, die für den 
Erfolg forschender Aktivitäten relevant sind, z.B. Konzentration, Durchhaltevermögen,… 

Dies soll die Denkprozesse der Kinder und die Gedächtnisgabe komplexer werden lassen, indem sie 
neue Begriffe oder differenzierte Kenntnisse erlangen. 

Durch naturnahe Experiment und Projekte möchten wir die Kinder an naturwissenschaftliche 
Methoden heranführen. Also genaues Beobachten mit allen Sinnen, das Sammeln, Ordnen und 
Klassifizieren, die Verwendung von Geräten und Gewerkschaften, das Formulieren von Fragen, das 
Bilden von Hypothesen (Was passiert wenn,…?) und natürlich das ziehen von Rückschlüssen oder 
einer Reflexion.  

Dies setzen wir um in alltäglichen Gesprächen die sich oft situationsorientiert ergeben, Bilderbuch- 
und Fachliteraturbetrachtungen,  Pflegen unseres Aquariums, Experimenten, das Spiel im Freien 
und unser Waldwoche mit einen großen Forscherfest. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



                                                                                                                 Methodik der päd. Arbeit 

2.3 Methodik der pädagogischen Arbeit, wie setzen wir dies um; 

2.3.1 Das Freispiel 

Das freie Spiel nimmt nicht nur einen großen Stellenwert in der Einrichtung ein, sondern auch den 
größten Zeitfaktor. Der Tagesablauf ist so gestaltet, dass den Kindern genug Möglichkeiten bleibt, 
sich im Freispiel ohne Hektik und Zeitdruck auf ein Spiel einzulassen. Um für diese Art des Spieles 
den Kindern die nötige Ruhe, Spielpartner, Spielmaterial und Gegebenheiten zu bieten, wurde die 
Einrichtung für diese Bedürfnisse gestaltet und eingerichtet. In den beiden Gruppen wurden durch 
eine Hochebene, verschiedenen Spielteppichen, Sitzmöglichkeiten oder individuell eingerichteten 
Nebenräumen für alle Kinder und deren Bedürfnissen Spielbereiche geschaffen. Den Kindern soll so 
ein ungestörtes Spielen und ein Ausleben von individuellen Bedürfnissen möglich sein.  

Die verschiedensten Spielmaterialien, die den Kindern im freien Spiel zur Verfügung gestellt werden, 
sollen den Forscherdrang und den Erfindungsreichtum wecken und somit auch eine gezielte 
Wissensvermittlung ermöglicht werden. Aus diesem Grund bieten sich die Erwachsenen den 
Kindern als Spielpartner an. So kann die Beziehung zwischen ihnen gefestigt werden. Das 
Miteinander der Gruppe und deren Dynamik ist ausschlaggebend für die Entwicklung der Kinder und 
deren Rollen in dieser Gemeinschaft. Der Spaß untereinander darf dabei nicht zu kurz kommen. 
Denn ein Kinderlachen ist der größte Lohn unserer Arbeit. 

Alle Mitarbeiter der Einrichtung nutzen diese Zeit um die Kinder und deren Spielverhalten 
ausreichend zu beobachten. Nur so ist es möglich die ständig ändernden Bedürfnisse der Gruppe zu 
entdecken und gezielt auf diese einzugehen. Eine professionelle Beobachtung ist ebenfalls die 
Grundlage der Entwicklungsbögen und deren Gespräche mit den Eltern. So kann eine nötige 
Fremdbetreuung oder Förderung einzelner Kinder beobachtet und den Eltern empfohlen werden. 

Wir achten darauf, dass im Freispiel beim einzelnen Kind alle Förderbereiche geweckt und gefördert 
werden. So richten wir unsere Angebote, das Spielmaterial nach den Interessen, Fähigkeiten und 
des Entwicklungsstanden aus. 

Um diese Förderbereiche im Freispiel unterstützen und fördern zu können, braucht es 
verschiedenste Spielformen in der Einrichtung. Diese geben zum einen die Form des Spieles aber 
auch die Materialien die benötigt werden vor. Wir bieten den Kindern unterschiedlichste Bereiche 
und deren Materialien an.  
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2.3.2 Konstruktionsmaterial  

Im Bauen und Zusammenstecken beginnt das jüngere Kind, zu gestalten, zunächst nur im 
Ausprobieren: was kann ich mit einem oder mehreren Bausteinen alles machen? Klopfen, Werfen, 
aufeinanderstellen, nebeneinanderstellen. Später werden Fahrzeuge, Gebäude oder Gegenstände 
konstruiert. 

In der Einrichtung wird den Kindern eine Vielzahl von unterschiedlichsten Konstruktionsmaterialien 
in verschiedensten Altersstufen zur Verfügung gestellt. Selbst den kleinsten ist die Freude 
anzusehen, wenn sie einen Turm aufgebaut haben und er nicht in sich zusammenfällt. Die Kinder 
müssen im Umgang mit diesen Materialien eine gewisse Planungsstrategie entwerfen. Auch das 
sich miteinander absprechen wie sie in der Spielgruppe vorgehen wollen, was sie bauen wollen und 
auch dann noch über das Spiel mit dem Bauwerk, einig werden. Durch eine geschickte Auswahl an 
Konstruktionsmaterialien werden den Kindern die ersten physikalischen Gesetze von Schwere, 
Statik, Maßverhältnissen der Bausteine zueinander- also logischen Gesetzmäßigkeiten unbewusst 
vermittelt. Vor allem der Bereich der Geometrie und des Zahlenverständnisses lässt sich mit dem 
Konstruktionsmaterial für die Kinder erleben. Jeder Gruppe steht altersentsprechend in der 
Einrichtung ein großes Spektrum an diesen Materialien zur Verfügung. 

2.3.3 Rollenspiel 

Für das Rollenspiel braucht das Kind nur wenige Gerätschaften, teilweise nur einige Andeutungen: 
ein Hut, Decken, Puppen, Seile, Kleider oder Tücher. Bei diesen Phantasiespielen sind Spontanität 
und Kreativität nötig. So können gerade jüngere Kinder ausprobieren, wie man sich in einer „Rolle“ 
von Vater, Löwe oder Prinzessin fühlt. Diese Spiele sind sehr stark auf die sprachliche 
Verständigung angewiesen. In diesem Spiel können die Kinder emotionale Spannungen austragen, 
ausdrücken und verarbeiten. So bauen sie Ängste ab und können Einsichten in das Verhalten 
anderer gewinnen. Beim An- und Ausziehen von Puppen, anziehen von Kostümen oder auch dem 
Tischdecken in der Puppenwohnung, werden wiederkehrende Fertigkeiten eingeübt und die Grob- 
und Feinmotorik trainiert.  

Wir wollen den Kindern durch unterschiedlichste Spielbereiche- und Angebote ermöglichen die oben 
erwähnten Förderbereiche unterstützen und zu festigen. Wir stellen den Kindern aus diesem Grund 
die unterschiedlichsten Spielmaterialien und Räumlichkeiten zur Verfügen um ein intensives 
Rollenspiel zu ermöglichen. Um diese Vielfalt bieten zu können, hat jede Gruppe eine 
Puppenwohnung. Gerade für die jüngsten Kinder in der Einrichtung wird die Möglichkeit zum 
ausgelassenen Rollenspiel genutzt. Das Verkleiden und in andere Rollen schlüpfen erleichtert ihnen 
ein ungezwungenes Spiel mit anderen Gruppenmitgliedern. 
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2.3.4 Regelspiele 

Dies sind alle Gesellschaftsspiele, Kartenspiele, Brettspiele, Kreisspiele und Wettspiele. Für 
Regelspiele benötigt das ältere Kind schon eine gewisse gefühlsmäßige Sicherheit und Stabilität, die 
sie zunächst in den Rollenspielen erarbeitet hat und die sie nun verfestigt und weiter übt. Das Kind 
lernt verlieren, lernt zu unterscheiden, ob ein Spiel von seinem Können, seiner 
Kombinationsfähigkeit oder nur dem Zufall abhängt. Das Kind stellt sich auf seine Spielpartner ein, 
sorgt dafür, dass die Spielregeln eingehalten werden von ihm selbst und von seinen Mitspielern. 
Schon die Reihenfolge der Mitspieler einzuhalten, fällt den kleinere schwer. Teilweise wird auch 
gefordert mit seinem Wissen nicht einfach „hineinzuplatzen“, sondern sich zurückzunehmen, 
abzuwarten und auszuhalten bis ein anderes Kind an der Reihe war. 

Das Angebot an Regelspielen in der Einrichtung ist gut sortiert und erfasst jeglichen Altersbereich 
und Schwierigkeitsgrad. In einen gut überschaubaren Schrank und für jedes Kind frei zugänglich 
findet sich für jeden Altersbereich und Interesse eine große Auswahl. Das Sortiment wird in 
regelmäßigen Abständen von den Mitarbeitern überprüft und gegebenenfalls durch neue 
interessante Spiele erweitert. Um den Kindern die Möglichkeit zum Spielen zu ermöglichen, sind die 
Mitarbeiter immer wieder bemüht sich als Spielpartner  anzubieten. Unser Ziel ist es den Kindern die 
Spielregeln näher zu bringen, das Erlernen der Spielkultur und ihnen die Wege zu ebnen 
Gesellschaftsspiele mit anderen Kindern alleine zu spielen. Wobei uns das Einhalten von 
Spielregeln und das kollegiale Miteinander im Wettstreit zu vermitteln, an erster Stelle steht.  
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3.  Tagesablauf im Kindergarten Arche Noah 

Für die Gruppengemeinschaft ist es sehr wichtig tägliche Rituale zu erkennen. Sie geben den 
Kindern eine gewisse Sicherheit und lassen ihnen eine Regelmäßigkeit im Kindergartenablauf 
erkennen. Die beiden Regelgruppen sind soweit abgestimmt, dass der Tagesablauf, bis auf kleine 
Abweichungen, gleich ist. Im nachfolgenden Abschnitt soll der Tagesablauf der Gruppen transparent 
gemacht werden. Der Tagesablauf der Krippengruppe wird einem separaten ausführlichen Punkt 
erläutert.  

Alle Kinder sind bis neun Uhr im Kindergarten. Nun beginnt unsere Kernzeit, in der wir intensiv mit 
den Kindern den Tagesablauf gestalten und Angeboten stattfinden. Das Bringen und auch das 
Abholen der Kinder durch die Eltern hat bei uns einen besonderen Stellenwert. Es ist uns wichtig, 
dass die Kinder in beiden Situationen mit Blickkontakt übergeben werden. So ist ein geordnetes 
Übergeben an die jeweilige Person möglich. Ebenfalls wird so die Übergabe der Aufsichtspflicht 
gesichert.  

Um 7.30 öffnet unsere Einrichtung. Die Sonnengruppe ist hier bis 8.30 Uhr eine Sammelgruppe für 
alle Kinder, da bis zu diesem Zeitpunkt ins Haus kommen. Ab 8.30 Uhr haben dann alle drei 
Gruppen geöffnet. Die Kinder haben bis 9.00 Uhr des Tages die Möglichkeit zum Freispiel. Sie 
können sich in der Gruppe frei bewegen, und mit ihren Freunden spielen .  

Die Freispielzeit endet in beiden Gruppen um kurz nach 9 Uhr. Für die Kinder wird dieses Ende 
durch ein Lied oder ein Signal deutlich gemacht. Es beendet das Spiel und macht die Kinder auf das 
Aufräumen der Spielmaterialien aufmerksam. 

Jetzt beginnt in den beiden Gruppen die intensive Zeit mit der Großgruppe. Im Morgenkreis werden 
alle Kinder begrüßt, es wird geschaut, welche Kinder heute anwesend sind bzw. nicht anwesend 
sind, es werden wichtige Tagesereignisse besprochen und Lieder und Spiele mit den Kindern 
gestaltet. Der Ablauf des Morgenkreises ist in beiden Gruppen ähnlich und wird individuell auf die 
Gruppenbedürfnisse und dem Alter der Kinder angepasst. 
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Nach diesem ersten Treffen der Großgruppe ist es Zeit für das Frühstück. Die Kinder gehen ihre 
Hände waschen und bei Bedarf auf Toilette. Danach nehmen sie ihre Kindergartentasche und 
suchen sich ihren Platz an einem der Tische. Um eine gemütliche Atmosphäre zu schaffen sind die 
Tische je nach Jahreszeit  oder Thema dekoriert.  

Zu Beginn des Frühstücks wird ein Tischspruch oder ein Gebet gesprochen. Die Kinder essen ihr 
mitgebrachtes Frühstück. Es wird Tee, Wasser, Milch und Saft zur Verfügung gestellt.  

Das Eingehen auf die unterschiedlichen Essensbedürfnisse der Kinder und ein gemeinschaftliches 
Einnehmen der Mahlzeiten in der Gruppe, ist uns sehr wichtig.  

Wenn die Kinder gemeinsam gefrühstückt haben, wird das Geschirr aufgeräumt und gespült.  Nach 
dem Frühstück besteht die Möglichkeit zum Freispiel. Die Regeln sind in allen Freispielsituationen 
gleich und somit sehr leicht für die Kinder nachzuvollziehen.  

Nach dieser Zeit werden den Kindern durch die Erzieherinnen Kleingruppenarbeiten angeboten. Sie 
beziehen sich auf das jeweilige Thema und sind unterschiedlich auf die ganzheitliche Entwicklung 
der Kinder ausgerichtet. So können diese z.B. Kreativangebote, Sinnesschulungen, 
naturwissenschaftliche oder sprachfördernde Schwerpunkte beinhalten. Diese Angebote sind 
inhaltlich auf den Bildungsauftrag zugeschnitten und gehen individuell auf das Alter der Kinder und 
deren Förderbedarf ein. In der Regel wird in jeder Gruppe am Vormittag ein Sitz- oder Stuhlkreis mit 
der Gesamtgruppe durchgeführt. Inhaltlich können diese mit Gesprächen, Spielen, musikalischen 
Schwerpunkten oder Betrachtungen gefüllt sein. Dies hängt von der einzelnen Planung der 
Mitarbeiter in der Gruppe ab. 
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Alle Kinder gehen dann gemeinsam um 12 Uhr bis ca. 12.45 Uhr in den Garten zum Spielen und 
Toben. Wir wollen somit gerade den Ganztagskindern die Möglichkeit geben, einen Teil ihrer Zeit im 
Kindergarten im Außenbereich zu verbringen. Wir gehen gerne bei fast allen Wetterlagen in den 
Garten. Die Kinder besitzen für jedes Wetter, passende Matschkleidung an ihrer Garderobe. Auch 
die Möglichkeit eines Spaziergangs nehmen wir gerne in dieser Zeit wahr. 

Gegen 13.00 Uhr gehen wir wieder in den Kindergarten. Dort angekommen, gibt es nach dem 
Umziehen und Hände waschen, für alle Kinder Mittagessen. Das Ritual ist genau wie beim 
Frühstück. Den Eltern bieten wir die Möglichkeit, eine warme Mahlzeit für die Kinder zu bestellen. 
Kinder die kein warmes Essen bestellt haben, essen das Mitgebrachte aus ihren Taschen. Getränke 
werden beim Mittagessen vom Kindergarten gereicht.  

 

Nach dem Mittagessen ist für die Kinder wieder eine Zeit des freien Spieles möglich. Da dies jedoch 
die Zeit ist, wo einzelne Kinder eine gewisse Ruhezeit brauchen, achten die Mitarbeiter darauf, dass 
das Spiel der Kinder ein ruhiges ist. Die Möglichkeit ein Bilderbuch vorgelesen zu bekommen oder 
ein Spiel zu spielen, nutzen die Kinder gerne. 
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Auch am Nachmittag werden gezielte Angebote oder gerade Projekte angeboten, die nach 
Jahreszeit oder den Interessen der Kinder gewählt werden, angeboten.  

Gegen 15.30 Uhr besteht für die Kinder die Möglichkeit einer kleinen Kaffeestunde. Diese gestaltet 
sich je nach Aktionstag unterschiedlich. Bis zum Abholen der letzten Kinder um 16.00 Uhr besteht 
für die Kinder die Möglichkeit sich im freien Spiel zu beschäftigen. Wenn es die Wetterlage zulässt, 
nutzen wir gerne die Zeit zum Spielen im Außenbereich.  
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4. Freie und gezielte Angebote für spezielle Altersgruppen oder dem Gruppenverband 

Besondere Aktionen und Angebote im Alltag 

4.1 Bewegungsnachmittag in der Turnhalle 

Am Donnerstag Nachmittag gehen wir mit den Kindern ab drei Jahren in die Schulturnhalle. Für 
diese zwei Stunden ist für die Kinder eine Bewegungsbaustelle aufgebaut, die mit und ohne 
Unterstützung eines Erwachsenen bespielt werden kann. Auch das Fahren von Fahrzeugen ohne 
Platzprobleme ist hier möglich. Durch wöchentlich wechselnde Baustellen soll der Reiz bei den 
Kindern erhalten bleiben. Ein Spielen außerhalb der gewohnten Umgebung, ein Austesten von 
Grenzen und das fördern der Motorik stehen im Mittelpunkt dieses Nachmittages.  

Die Aufteilung der Turnhalle ist so gestaltet, das es drei verschieden Spielbereiche in Form von 
Baustellen gibt. Jede Baustelle wird von einer Mitarbeiterin betreut. Des Weiteren gibt es einen 
Bereich zum Entspannen.  

 

 

 

 

 

 

 

4.2 Das Turnen 

Einmal in der Woche findet für Kinder eine Turnstunde in der Schulturnhalle statt. Den Kindern soll 
dort die Möglichkeit gegeben werden, verschiedenste Bewegungsabläufe zu trainieren und somit zu 
fördern. Das Turnen beinhaltet immer eine Aufwärmphase, einen Hauptteil und einen Abschluss. 
Der Hauptteil gestaltet sich zum einen nach den Bedürfnissen der Kinder und zum anderen sollen 
dort gezielt Bewegungsabläufe mit den Kindern spielerisch gefordert und gefördert werden. Der 
Spaß und die Freude an der Bewegung soll dabei genauso vermittelt werden. 
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4.3 Vorschularbeit 

Grundlegend ist zu sagen, dass die ganze Kindergartenzeit von der Krippe bis ins Vorschulalter 
schulvorbereitend ist. Kinder, die im Sommer in die Schule kommen bedürfen einer besonderen 
Förderung, da der Übergang zur Schule ansteht.  

Die Kinder sollen eine individuelle und zusätzliche Förderung bekommen um gut in den Schulalltag 
starten zu können und sich psychisch auch auf den Übergang in die Schule vorbereiten zu können. 
Aus diesem Grund und als Unterstützung für dieses Alter, treffen sich diese Kinder einmal in der 
Woche für eine Stunde zur Vorschule, dem Regenbogentreff. Ein aufbauendes Konzept soll den 
Kindern helfen und unterstützen sich auf den Schulalltag vorzubereiten. In dieser Zeit werden mit  
den Kindern intensiv die Bereiche Formen und Farben, der Körper oder der Zahlen und 
Mengenbereich bis sechs erarbeitet.  

Darüber hinaus findet jeden Morgen im Morgenkreis eine kleine Spracheinheit statt, die den Kindern 
das Erlernen des phonologischen Bewusstseins ermöglicht. Dieses Bewusstsein schult den Sinn 
des Hörens, Lauschen, reimen, lautieren und Sprechens und dient später dem Lesen lernen in der 
Schule und dem Schriftspracherwerb.  

Als Einrichtung ist uns wichtig, dass die Vorschulkinder optimal auf die Schule vorbereitet werden. 
Wir sehen uns als Ergänzung der Eltern und wollen mit diesen Angeboten das Elternhaus 
unterstützen. Aus diesem Grund sehen wir es als wichtig an, dass die Kinder regelmäßig die 
Einrichtung besuchen. So lernen die Kinder schon vor Schuleintritt, was es heißt regelmäßig eine 
Einrichtung zu besuchen, an kleine Hausaufgaben zu denken, an einer Arbeit so lange daran zu 
bleiben bis sie beendet ist oder sich selbst auch zu organisieren. So fällt den Kindern der 
Schuleintritt mit seine Regeln und Normen leichter.  
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 4.4 Sprachkurs Deutsch 240 

Seit 2011 führt die Grundschule Milzgrund in Zusammenarbeit mit dem Kindergarten den Vorkurs 
Deutsch 240 durch, der vom Staatsministerium unterstützt wird.  

Das Vorkurskonzept "Deutsch 240" ist eine Maßnahme zur Verbesserung der Sprachkompetenzen 
von Kindern, insbesondere für Kinder, deren beide Elternteile nichtdeutschsprachiger Herkunft sind, 
aber auch offen ist für deutsche Kinder mit Sprachproblemen. Die Vorkurse ergänzen und 
unterstützen die Tätigkeit der pädagogischen Fachkräfte in den Kindertageseinrichtungen im 
Bereich der sprachlichen Bildung. 

Der Vorkurs trägt diesen Namen, da die Kinder insgesamt an 240 Fördereinheiten a 45 Minuten 
teilnehmen. Davon wird eine Hälfte von der Kita, die andere von der Schule durchgeführt. In 
Kleingruppen und auch im Alltag werden sprachfördernde Situationen zur Verbesserung der 
Grammatik und des Wortschatzes genutzt. 

Voraussetzung für die Teilnahme an Deutsch 240 ist, dass die Erzieherinnen einen besonderen 
Sprachförderbedarf festgestellt hat. 

Dieser wird über die Durchführung und Auswertung eines Beobachtungsbogens „Sismik“ oder 
„Seldak“ festgestellt. Alle Kinder werden im vorletzten Kindergartenjahr getestet und die Ergebnisse 
den Eltern mitgeteilt. 

Den Eltern wird gegebenenfalls empfohlen, die Kinder am Vorkurs Deutsch 240 teilnehmen zu 
lassen, wobei in unserer Einrichtung die ganze Gruppe geschlossen an diesem Projekt teilnimmt, 
dies ist mit der Schulleitung der Grundschule und unserer Einrichtung festgelegt und in unserem 
Tagesablauf fest integriert. 

Im vorletzten Jahr der Einschulung werden die Kinder von Erzieherinnen im Gruppenalltag 
sprachlich durch den Vorkurs Deutsch gefördert. Im letzten Kindergartenjahr übernimmt dies 
zusätzlich eine Lehrkraft der benachbarten Grundschule. 
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4.5 Gesundes Frühstück, Schulobstprogramm und Milch 

Einmal im Monat gestalten wir mit allen Kindern ein gesundes Frühstück. Hier bringen die Kinder 
gesundes Gemüse, Käse oder Obst von zu Hause mit. Dies bereiten wir dann gemeinsam zu und 
verzehren es natürlich auch. Die Kinder sollen eine gesunde Ernährung erfahren und erstes 
Zubereiten von Lebensmitteln kennen lernen. Natürlich sprechen wir auch mit den Kindern über 
gesunde Lebensmittel und ordnen sie z.B. in Wortgruppen. (Obst, Gemüse, Milchprodukte,…) 
Interessant ist auch zu sehen, wie Kinder Südfrüchte die sie noch nicht vorher kannten, 
kennenlernen, verkosten und zubereiten. 

Am Herzen liegt uns auch, dass die mitgebrachten Lebensmittel verpackungsarm sind und hier auch 
auf die Umwelt geachtet wird. Unsere Lebensmittel wählen wir saisonal und wenn möglich regional 
aus. 

Auch nehmen wir an dem Projekt des Staatsministeriums „Obst, Gemüse und Milchprodukte für 
Bayerns Kinder“ teil. 

Hier werden wir einmal wöchentlich von „Leo´s Obstkiste“ aus Bad Neustadt mit leckerem Obst und 
Gemüse und Milch beliefert. Dies bieten wir zusätzlich während der Woche im Alltag den Kindern 
an. Das EU-Programm soll die Kinder Wertschätzung von gesunden Lebensmitteln steigern und die 
Entwicklung eines gesundheitsförderlichen Ernährungsverhaltens unterstützen. 

Darüber hinaus, da das Schulobst oft nicht ausreicht und die Kinder das Angebot an Obst gerne 
annehmen, hängt im Eingangsbereich ein Obstkorb. Diesen können die Eltern gerne mit Obst und 
Gemüse füllen, das wir ebenfalls den Kindern anbieten. 

 

4.6 Zeit für Gott 

Einmal im Monat besucht uns unsere Pfarrerin Julia Mucha und gestaltet mit uns einen kleinen 
Gottesdienst im Kindergarten. Sie singt mit uns, betet, bringt tolle Geschichten mit Figuren mit und 
bringt uns den christlichen Glauben näher. Der Zugang zur Institution Kirche soll mit den 
regelmäßigen Besuchen der Pfarrerin schon von klein auf angestoßen werden.   

Da zu 99 % der Kinder dem christlichen Glauben angehören beten wir vor jedem Essen, leitet uns 
der christliche Jahreskreis mit seinen Festen und lässt uns zusammen die kirchlichen Feste feiern. 

 

 

 

 

  



 

                                                                                                          Freie und gezielte Angebote 

 

4.7 Hauswirtschaftliche Tätigkeiten 

Regelmäßig haben die Kinder die Möglichkeit in der Küche etwas selbst zu Kochen oder zu Backen. 
Ob Pudding, Kuchen, Nudeln mit Tomatensoße oder Obstsalat, die Kinder erlernen so den Umgang 
mit Küchengeräten.  

Das merken von Rezepten und der bewusste Umgang mit Lebensmitteln soll ebenfalls vermittelt 
werden. Das abwiegen und Messen von Zutaten lässt den Kinder einen Einblick in die Welt der 
mathematischen Kompetenz zu. Das fertige Produkt wird noch am gleichen Tag  mit allen Kindern 
verzehrt. 

Wir achten hier sehr auf saisonale und regionale Produkte. Holen diese wenn möglich bei örtlichen 
Produzenten, wie Imkerei oder Bauernhof,… 
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5. Portfolio – Dokumentation der kindlichen Entwicklung 

Wir beobachten und dokumentieren die kindliche Entwicklung anhand anerkannter 
Beobachtungsbögen. Im Regelbereich ist dies der Beobachtungsbogen „Kompik“ und in der Krippe 
„Ebp 3-48 Monate – CornelsenVerlag“.  

Dazu werden alle Kinder mit Blick auf viele verschiedene Entwicklungsbereiche beobachtet. Diese 
Beobachtung wird in diesen Bogen dokumentiert, er ist Grundlage für das Elterngespräch und wird 
den Eltern ausführlich erläutert. Stärken und Schwächen werden aufgezeigt und Ziele und 
Fördermöglichkeiten für das Kind werden gemeinsam erarbeitet.  

Zur Entwicklungsdokumentation besitzt auch jedes Kind einen Portfolio-Ordner indem Mal- und 
Bastelarbeiten gesammelt werden. Das Kind erhält sie zum Abschluss seiner Kindergartenzeit. 

Doch das Portfolio ist weit mehr als eine Sammelmappe. Damit das Kind selbst erkennt, welche 
Lern- und Entwicklungsfortschritte es im Laufe der Zeit macht und sich aktiv und selbstbewusst mit 
den Fortschritten auseinandersetzen kann, gestalten und verwalten wir gemeinsam mit Eltern und 
Kindern diesen Ordner.  

Bastel- und Malwerke, Fotos, Geschichten, Lieder und Erzählungen repräsentieren den 
Entwicklungsprozess und die persönliche Lerndisposition des Kindes. Das Kind setzt sich 
gedanklich und emotional mit der eigenen Identität, seinem Können und kreativen Fähigkeiten, 
Interessen und Wünschen, Erlebnissen und besonderen Ereignissen auseinander. 

Die Portfolio-Methode vertritt ein ganzheitliches Beobachtungskonzept, das die wertschätzende 
Beobachtung und Dokumentation ins Zentrum stellt. Die Sammlung dient nicht dazu Leistung der 
Kinder zu bewerten oder miteinander zu vergleichen. Vielmehr geht es um die individuellen 
Kompetenzen, Ideen und Entwicklungsfortschritte jedes einzelnen. 

Gerade die älteren Kinder holen sich oft ihre Ordner vom Schrank und betrachten diesen intensiv. 
Wir hören dann Sätze wie, „ Hier habe ich noch Kritzel-Kratzel gemalt und jetzt kann ich schon tolle 
Männchen malen!“, oder „War das schön als wir im Wald waren!“ 

Wir denken auch, gerade nach der Kindergartenzeit, in der Schulzeit oder im Heranwachsen ist es 
schön, den Kindern eine Erinnerung an diese Zeit mitzugeben. 
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„Wolkennest“ – Behütet und gebettet wie auf Wolken 

Die Krippengruppe für Kinder unter drei Jahren 

6.1 Kinder unter drei Jahren im Gemeindekindergarten –Was uns am Herzen liegt –                    

Jedes Kind ist einzigartig. Das ist die Grundlage unserer Arbeit. Wir stärken und fördern das Kind 
und respektieren es in seiner Persönlichkeit.  

In keiner anderen Phase seines Lebens lernt der Mensch so begierig und schnell, wie in den ersten 
drei Lebensjahren. Ein entscheidender Faktor für das Lernen in der frühen Kindheit ist, dass Kinder 
vor allem in der sozialen Interaktion mit wichtigen Bezugspersonen und durch emotionale Beziehung 
zu ihnen lernen. Für uns Erzieher ist es wichtig, gerade für jüngere Kinder, wie auch für alle, eine 
solche Bezugsperson neben den Eltern zu werden. Deswegen ist gerade auch die Zeit der 
Eingewöhnung und des sanften Kennenlernens von großer Bedeutung im Kindergarten. Wir 
möchten liebevolle und wertschätzende Wegbegleiter des Kindes sein.  

Die Befriedigung von Grundbedürfnissen (Hunger, Durst, körperliche Hygiene, Schutz vor Kälte oder 
Hitze) sind Bedürfnisse, die beim jungen Kind, als auch bei jedem Menschen grundlegend gestillt 
sein müssen, um sich z.B. auf Lernen von Sprechen, Gehen oder Motorik einzulassen. Da jüngere 
Kinder diese Grundbedürfnisse noch nicht selbstständig erledigen können, nehmen diese für die 
Bezugspersonen einen großen Stellenwert und einen höheren Zeitfaktor, als bei älteren Kindern ein. 
Im Tagesablauf des Kindergartens gibt es feste Ess- und Wickelzeiten. Getränke können während 
des Tagesablaufes immer wieder zu sich genommen werden. Zur Körperpflege steht ein 
großzügiges Bad mit Wickeltisch, Töpfchen, Toiletten und Waschbecken zur Verfügung.  

Wenn kleine Kinder lernen, lernt immer das „ganze Kind“. Zusätzlich, spielen dabei auch Emotionen, 
geistige Fähigkeiten und Ausdrucksweisen ebenso wichtige Rollen. Kleinkinder lernen nachhaltig, 
was sie gerade interessiert, emotional bewegt, beobachten ihre Umwelt und durch viele 
Wiederholungen. Dabei bringen sie von Anfang an vielfältige Kompetenzen und Ausdrucksformen 
ein.  

Diese Motivation aufzugreifen, lässt sich bei jüngeren Kindern am besten realisieren, wenn 
spielerisches Lernen überwiegend in Alltagssituationen geschieht. Authentische, das heißt  
lebensechte kleine Aufgaben, die an ihren Interessen anknüpfen. Dies geschieht im Gruppenalltag 
in ihrer gewohnten Umgebung, jedoch richtet sich die Intensität und Häufigkeit gezielter Angebote 
nach dem Alter oder den Fähigkeiten der Kinder.  
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Zu Beginn der Kindergartenzeit eines Kindes, ist es zuerst grundlegend wichtig, eine sichere 
Beziehung zwischen Kind und Erzieherin zu gestalten und die räumliche Umgebung kennen zu 
lernen. Sich sicher in einen neuen Tagesablauf zu Recht zu finden und kleine Regeln und Abläufe 
erkennen und zu verstehen, ist für das junge Kind eine große Herausforderung. Wenn es dies 
geschafft hat, ist es ein großes Können. So ist es für uns wichtig, dem Kind Selbstständigkeit,  
motorische und sprachliche Fähigkeiten zu erlernen. Die Kinder und die pädagogische Arbeit der 
Einrichtung, werden nicht daran gemessen, wie viel für zu Hause gemalt oder gebastelt wird. Für 
jüngere Kinder sind die kleineren Erlebnisse viel bedeutender als materiell Erschaffenes. Für uns 
Erzieherinnen ist es sehr schön zu sehen, wie das junge Kind selbstständig lernt, für sich den Tisch 
zu decken oder seine Brotzeit auszupacken, sich dann freut: „Leine macht!“, (Das habe ich alleine 
gemacht!). 

In den ersten drei Lebensjahren werden entscheidende Weichen für die weitere Sprachentwicklung 
gestellt. Von Geburt an, sind Kinder mit den wichtigsten Voraussetzungen ausgestattet, Sprache zu 
erwerben. Da die Sprachentwicklung der Kinder eingebettet in die Gesamtentwicklung ist, geben wir 
allen Kindern im Laufe der gesamten Kindergartenzeit verschiedenste Anreize, um Sprechen zu 
lernen. Beim jüngeren Kind ist dies gegeben, durch das Sprechen miteinander, Anschauen von 
Bilderbüchern, das Singen von Liedern und das begleitete Sprechen der Erzieherinnen, dass die 
Kinder nachahmen lernen. 

Um Kindern möglichst früh einen verantwortungsvollen Umgang mit dem eigenen Körper und mit der 
eigenen Gesundheit nahe zu bringen, ist eine klare Abgrenzung des Essens zum normalen 
pädagogischen Alltag aufzuzeigen. Von großer Bedeutung ist es für uns, dass das Essen von 
Kindern und den Erzieherinnen als Genuss mit allen Sinnen wahrgenommen wird. Durch die 
Einnahme gemeinsamer Mahlzeiten zu festen Zeiten, werden darüber hinaus die sozialen 
Beziehungen gestärkt. Eine altersgemäße Bestuhlung und Geschirr ist im Kindergarten vorhanden. 
Uns ist es wichtig, dabei auch kleine, leichte Tischregeln einzuhalten, die für die Kinder umsetzbar 
sind. 

Wenn jüngere Kinder in einer Kindertagesstätte betreut werden, ist es für uns Erzieherinnen wichtig 
mit den Eltern einen guten, harmonischen und respektvollen Austausch zu gestalten, da Kinder 
Geschehnisse oder Bedürfnisse nicht selbstständig äußern oder weitergeben können.  
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6.2 Ausstattung der Kinderkrippe- Wolkennest 

Unsere Gruppe ist mit altersgerechten, hochwertigen Spielmaterial und Möbeln ausgestattet. Der 
Raum ist harmonisch und für die Sinne ansprechend gestaltet. Bodentiefe Fenster lassen die Kinder 
nach draußen Blicken und die Umwelt wahrnehmen. Neben Sitzmöbeln und Tischen, welche auf die 
Größe der Kinder abgestimmt sind, ist der Raum in kleine, entzückende Spielecken eingerichtet. Ein 
Spielhaus mit Rutsche, lässt die Kinder motorische Fähigkeiten entdecken und weiterentwickeln. Die 
Bauecke ist mit einem kleinen Gartenzaun abgegrenzt. Sie ist ein guter Rückzugsort und lässt die 
Kinder in die Welt der Bauarbeiter und Bauern eintauchen. Eine kleine Puppenküche mit 
Sitzgelegenheit zum Rollenspiel gibt den Kindern die Möglichkeit, reale Alltagssituationen nach 
zuspielen und in die Rollen Mutter-Vater-Kind zu schlüpfen. Wandapplikationen und Sinnesbretter in 
der Bauecke, lassen die Kinder fühlen und ausprobieren. 

Für jedes Kind ist ein Inventarfach am Gruppeneingang eingerichtet, indem Schnuller, Kuscheltiere 
oder ähnliches abgelegt werden können. Darunter befindet sich ein Flaschenregal, auf dem die 
Kinder ihre Trinkflaschen abstellen können. 

Für die Kinder stehen jederzeit genügend Blätter, Papiere und Stifte zum kreativen Arbeiten zur 
Verfügung. Darüber hinaus gibt es altersgerechte Puzzle, Tischspiele, motorisches 
Konstruktionsmaterial und Montessorimaterial.  

 

 

 

 

 

 

Ein ansprechend gestalteter Schlafraum lässt die Kinder in das Reich der Träume reisen. Für jedes 
Kind gibt es eine Schlafgelegenheit. Nach individueller Absprache, können die Eltern gerne ein 
Reisebettchen mitbringen. Die Bettwäsche wird von den Eltern für jedes Kind persönlich zur 
Verfügung gestellt.  

 



                                                                                                                 

                                                                                                                               Die Krippengruppe 

Ein Badezimmer mit großer Wickelmöglichkeit ist ebenfalls vorhanden. Die Kinder können 
selbstständig durch eine Treppe auf den Wickeltisch steigen. Jedes Kind hat je ein Inventarfach für 
Windeln/Wickelutensilien und Wechselkleidung. Im Bad befindet sich auch ein Sitzbecken zum 
Baden und eine Duschgelegenheit. Zwei Toiletten in unterschiedlichen Größen geben den Kindern 
die Möglichkeit, selbstständig den Toilettengang zu erlernen und später auch auszuführen. 

Unsere Garderobe für Krippenkinder ist sehr großzügig gestaltet. Jedes Kind hat seinen eigenen 
Platz für seine Jacken, Mützen und zusätzlich noch ein Gummistiefelfach. Im Garderobenbereich 
steht noch ein kleiner Umziehtisch, auf den sich gerade jüngere Kinder zum Umziehen legen 
können. 

Ein Elternbereich mit Sitzgelegenheit separat für die Krippeneltern gibt diesen die Möglichkeit sich 
aus zu tauschen , sich in Elternbriefen oder Fachliteratur zu informieren.                                            

Im Außengelände befindet sich ein Garten für die Krippenkinder mit altersgerechten Spielgeräten. 

 

6.3 Aufnahmekriterien 

Unsere Kinderkrippe nimmt Kinder ab dem 12. Lebensmonat auf. Die Eltern wenden sich in der 
Regel schon frühzeitig an den Kindergarten, um einen Krippenplatz anzumelden. Andere Eltern 
kommen im Februar/März zu unserem Buchungstag und melden ihre Kinder hier an.  

Nach dem ersten Kontakt, wird bei einem zweiten Besuch die Einrichtung vorgestellt und ein 
Anmeldegespräch mit den wichtigsten Informationen, gibt den Familien einen Einblick in unsere 
Arbeit. 

In diesem Gespräch werden Fragen zur Eingewöhnung, zum Tagesablauf und die mitzubringenden 
Dingen geklärt. Wir freuen uns auf jedes Kind, egal welchen Alters, welche Religion oder welcher 
Herkunft. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 




















































